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"Das wird ein schwieriger Weg"
Der Jurist Ulrich Battis über den Schulverweis für AfD-Lehrer
VON Leonie Seifert | 11. Februar 2016 - 04:59 Uhr

DIE ZEIT: Bevor der Thüringer AfD-Chef Björn Höcke im Landtag saß, arbeitete

er als Lehrer in Hessen. Der dortige CDU-Kultusminister Alexander Lorz will nun

verhindern, dass Höcke je wieder zurück in den Schuldienst kommt. Grund dafür sind

dessen rassistische Äußerungen.

Ulrich Battis: Ich war sehr überrascht, als ich davon gehört habe. Alexander Lorz will

rechtlich prüfen lassen, ob es möglich ist, Björn Höcke zu entlassen. Ich glaube nicht,

dass es so weit kommt. Höcke ist Beamter, den können Sie nur entlassen, wenn ein

Disziplinargericht das entschieden hat.

ZEIT: Und wann könnte man gegen Höcke ein Disziplinarverfahren einleiten?

Battis: Man müsste ihm nachweisen, dass er gegen die Verfassungstreuepflicht verstoßen

hat. Das wäre zum Beispiel der Fall, wenn er im Dienst oder außerhalb zur Revolution

aufgerufen hätte.

ZEIT: Hat denn schon mal ein Beamter wegen seiner Äußerungen den Job verloren?

Battis: Vor Jahren entschied das Bundesverfassungsgericht, dass eine Lehrerin wegen

ihrer DKP-Mitgliedschaft aus dem Dienst entfernt werden könnte. Aber der Europäische

Gerichtshof für Menschenrechte sagte: Das geht nicht, da es im öffentlichen Dienst zu

ihrem freien Status gehört, dass sie in der DKP sein kann. Soll heißen: Das wird ein

schwieriger Weg, selbst wenn man Höcke nur in eine Schulbehörde versetzen wollte.

ZEIT: An der Hochschule für Gestaltung in Karlsruhe fordern Studenten, dass der

Philosophiedozent Marc Jongen abgesetzt wird. Er ist der stellvertretende Sprecher der

AfD in Baden-Württemberg. Ist es an der Uni leichter, jemanden abzusetzen, als in einer

Schule?

Battis: Im Gegenteil. Bei Lehrern kann man etwas machen, wenn der Schulfriede

beeinträchtigt ist. Einen Uni-Frieden gibt es nicht. Hochschullehrer werden zwar nicht von

der Verfassungstreue befreit, aber sie haben mehr Meinungsfreiheit.

ZEIT: Und wie sieht es in der Privatwirtschaft aus?

Battis: In Unternehmen kann AfD-Anhängern einfach gekündigt werden. Aber die wären

ja dumm, wenn sie ihre Mitgliedschaft zum Thema machen würden.
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